den ſich den Umftänden nach wohl. 
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Vrralaue 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Mittagblat 


Freitag den 17. April 1857. 


| 108. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 16. April, Nachm. 3 Uhr. An der Börſe wollte man wiſſen, 
daß die Bank von England das Diskonto auf 7 pCt. erhöhen werde. Die 
3pGt., welche zu 70, 20 eröffnete, ſank auf 70, 10, hob ſich wieder auf 70, 
25 und ſchloß bei lebhaftem Umſatze in matter Haltung zur Notiz. Die 
Medio⸗Regulirung für Eiſenbahn⸗Aktien ging leicht von ſtatten. Conſols 
von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 4 

3pGt. Rente 70, — 4½ pCt. Rente 92, 50. Gredit:Mobilier-Aktien 
1400. zyt. Spanier —. 1p6t. Spanier 25%. Silber⸗Anleihe 89%. 
Defterr. Staats⸗Elſenbahn⸗Aktien 740. Lombard. Eifenbahn-Aktien 642. 
Franz⸗Joſeph 505. 

London, 16. April, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%, 

Wien, 16. April, Mittags 12% Uhr. Börſe geſchaͤftslos. Valuten 


billiger. 

Silber » Anleihe 92. pCt. Metalliques 83% AYpGt. Metalliques 
73%, Bank ⸗ Aktien 1012. Bank ⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 225. 
1854er Looſe 109%. National⸗Anl. 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 228%, 
Credit⸗Aktien 265%. London 10, 10, Hamburg 77. Paris 121%. 
Gold 7%. Silber 4½. Eliſabetbahn 100%, Lombard. Eiſenbahn 119, 
Theißbahn 102. Centralbahn —. 8 5 

M., 16. April, Nachm. 2 Uhr. Geringer Umſatz 
Schluß⸗Cour ſe: 

Wiener Wechſel 113%. 5pGt. Metalliques 79. 41 pCt. Metalligues 
68%. 1834er Looſe 103%, Oeſterr. National⸗Anleihe 80 70. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats- Eiſenbahn⸗ Aktien 260. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1144 
Deſterr. Credit⸗Aktien 186%, Oeſterr. Eliſabetbahn 200 %. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 87%. 


. loco 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 15. April. Die mit Spannung erwarteten weiteren Inſtruktio⸗ 
nen für den Grafen Hatzfeldt ſind endlich aus Berlin hier angekommen. 
Die Schweiz verweigert jedes weitere Zugeſtändniß in der neuenburger Frage. 
Naͤchſtens wird wieder eine Sitzung der Konferenz ſtattfinden. 

Der 2 Spezial⸗Kommiſſär für China, Lord Elgin, iſt mit den um⸗ 
faſſendſten Bo 22 nach allen Richtungen hin ausgerüſtet worden. Die 
—— fahr Anſtalten getroffen, den Krieg nöthigenfalls 
ae ühren zu können; die hierzu aufgewendeten Mittel find fehr be⸗ 
*. 10). reſſe. 

Bern, 14. April. Der „Bund“ meldet als zuverläßig, ee 
richtig, daß der Bundesrath die Fortführung des Fürſtentitels und die Geld⸗ 
entſchädigung im Prinzip zugeſtanden. Der Bundeßrath bleibe vielmehr 
treu bei dem urſprünglichen Standpunkt. Direkte Verſtändigung zwiſchen 
Preußen und der Schweiz ſcheine unmöglich; die Konferenz werde von ſich 
aus ein Löſungsprojekt formuliren, und den Parteien zur Annahme vorlegen. 
Morgen iſt wieder eine pariſer Konferenzſitzung. ; 

aris, 15. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute einen Bericht 
über den Ertrag der indirekten Steuern während der erſten drei Monate 
des Jahres 1857. Derſelbe iſt um 10,200,000 Fr. höher als der des ent⸗ 
ſprechenden Zeitraumes im Jahre 1856, und würde um 16,800,000 Fr. bö- 
her geweſen fein, wenn das verfloſſene Jahr nicht ein Schaltjahr gewefen 
wäre. Die Mehreinnahme für den Monat März allein beträgt 7,165,000 Fr. 

London, 15. April. Die Königin und die neugeborne Prinzeſſin befin⸗ 


„Marſeille, 14. April. Geſtern kamen hier 35,000 Hectolitres Weizen 
an, während der verfloſſenen Woche 125,000 3 — Aus Athen 
wird unter dem 8. d. Mis. gemeldet: das Miniſterium, das jetzt von der im 
Senat angetroffenen Oppoſition befreit ſei, bereite ſich vor, große Reformen 
einzuführen und werde ſich mit dem Bau einer Eifenbahn zwiſchen Athen 
und dem Pirceus beſchäftigen. Die Konzeſſion zur Errichtung einer Gas⸗ 
Anſtalt für die Erleuchtung der Hauptſtadt iſt einer franzöſiſchen Geſellſchaft 
übertragen worden. Das Nationalfeſt am 25. März iſt mit großem Glanz 
gefeiert worden. 

London, 15. April. Der „Morning Poſt“ zufolge werden am nächſten 
Sonntage Dankgebete wegen der glücklichen Niederkunft der Königin abge⸗ 
alten werden. — Wie der „Newpork Herald“ meldet, wird Amerika kein 
ündniß mit England und Frankreich eingehen (es handelt ſich vermuthlich 
um ein gemeinſames Auftreten in China), und Lord Napier und Herr v. 
Sartiges werden von dieſem Entſchluſſe in Kenntniß geſetzt werden. 
Kopenhagen, 15. April, Der Reichsrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
den Sundzolltraktat einſtimmig angenommen. Faſt ſämmtliche Ritterſchafts⸗ 
1754 des Reichsraths find hier eingetroffen. In der Miniſterkriſis ift 


a ne Veränderung eingetreten. Wie es heißt, hat auch Herr v. Zil- 
liſch die Bildung eines neuen Ministeriums abgelehnt. 
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a größten 5 


; eine Anzahl Urlaubsge⸗ Ha 


bei durch den Feſtungsbau eingetretenen Eigenthumsbeſchränkungen“ (nach 
Rhodens Antrag) überwieſen. Es folgt der Kommiſſionsbericht über die 
Staatsverträge, betreffend den Anſchluß der preußiſchen an die ruſſiſchen 
Eiſenbahnen. v. Unruh⸗Bo mſt bringt dabei eine andere Richtung der 
Verbindung mit Warſchau, von Poſen ab, zur Sprache, die er als vortheil⸗ 
hafter Ake ver Der Handelsminiſter nimmt die von der Regierung 
beſchloſſene Trace als die in militäriſcher und kommerzieller Beziehung zweck⸗ 
mäßigſte in Schutz. Ebenſo widerlegt er einen von Wagener (Neuſtettin) 

eäußerten Einwurf gegen die Trennung dieſer Vorlage von der ſpätern Feſt⸗ 
ſehung der Richtung und der Baukoſten durch Hinweis auf ein gleiches Ver⸗ 
fahren der Regierung bei den hannoverſchen Anſchlußbahnen, die milſtäriſchen 
Intereſſen erforderten die Bauausführung und Verwaltung durch den Staat, 
obwohl im andern Falle der Bau durch Private leicht zu ermöglichen ge⸗ 
weſen fein würde. Wentzel und Rhoden ſprechen fich für den Kommiſſions⸗ 
antrag, die Genehmigung der Vorlage aus, letzterer, indem er die Regierung 
erſucht, einer Privatunternehmung, welche eine Bahnverbindung von Lomicz 
über Gneſen nach Poſen betreibe, nicht hinderlich fein zu wollen. — Die 
Vorlage wird hierauf faſt einſtimmig genehmigt. 


Die Diskuſſion des Mathis ſchen Antrages, betreffend die Preſſe, folgt. 
Wentzel iſt der erſte Redner. Der Bericht mache den Eindruck einer ge⸗ 
wiſſen Unparteilichkeit und Vollſtändigkeit, aber nur auf den erſten Blick 
und fo lange man die Thatſachen und ihren der Kommiſſton entgegengeſetz⸗ 
ten Charakter nicht kennt. Die Erklärung des Antragſtellers, daß ſein An⸗ 
trag keinen tadelnden Vorwurf gegen die Regierungsmaßregeln bezwecke, — 
abgeſehen davon, ob dieſer Ausdruck des Berichts auch conform mit der Er⸗ 
klaͤrung ſelbſt ſei, — würde in der Kommiſſion die Entgegnung haben finden 
müſſen, daß ſolche Vorwürfe ſelbſt keinesweges unzuläßig feien, daß nur der 
Vorwurf des Doloſen nicht geſtattet ſein möchte. Die beſte Staatsform ſei 
die, wo nichts Geſetz werden könne, das nicht dem repräſentirten Volkswillen 
entſpräche und wo das Geſetz auch nach dieſer Aeußerung des Volkswillens 
gehandhabt werde. Das Zweite ſei nothwendige Folge, denn ſonſt könnte 
die Anwendung des Geſetzes das Gegentheil ſeiner Prinzipien werden. Die 
Regierung beſitze die größte Macht dazu, 59 Bataillone Beamten (nicht 60, 
wie man früher ausgerechnet, denn die richterlichen Beamten nehme er aus), 
während die Volksvertretung gar keine materielle Macht beſitze. Aber fie 
bedürfe deren auch nicht, ſie habe zu Bundesgenoſſen die Macht der Wahr⸗ 
heit und den feſten Glauben an die Siege großer und guter Ideen. Möge 
die Jugend nach ſchnellen Erfolgen ſich ſehnen, die reifere Erfahrung ver⸗ 
traue nur einer fernen Zukunft. Dies ſei die Macht der Volksvertretung 
und von ihr ſchöpfe er das Recht derſelben, ein Urtheil, einen Tadel gegen 
die Regierung auszuſprechen. — Der Minifter ſelbſt habe denſelben 
für nicht verfaſſungswidrig erklärt, inſofern derſelbe nicht beabſich⸗ 
tige die Regierung in Auslegung und Handhabung der Geſetze zu beſtim⸗ 
men.“ Aber was ſolle denn der Tadel anders? Stelle die Volksvertretung 
etwa Redeaktus an, wie ſie bei den Examinibus auf den Gymnaſten 
üblich ſind; oder Manöver, bei denen die Herren Miniſter als markirte 
einde figuriren? Sei nicht die Gefahrloſigkeit, die Allmäligkeit des Sieges 
der Zukunfttzideen durch die faktiſchen Erfolge der Redefreiheit, gleich ſehr 
wie der Preßfreiheit bedingt? In Preußen aber herrſche, ſeiner Meinung 

Ser reiheit nicht. Es gebe Scyibolethe, denen die M 
eigene Prüfung blind anhänge. Ein ſolches ſei die Phraſe des Berichts: 
Der 00 wolle Preßwillkür, nicht Preßfreiheit. Der Antrag handle gar 
nicht um dieſe heterogenen Begriffe, ſondern um Auslegung eines ganz con⸗ 
creten Dinges, des reßgeſetzez. Welche Macht daſſelbe ſchon bei ganz 
ſtrikter Auslegung biete, habe Camphauſen im andern Hauſe einſt 
klar dargelegt. Da ſei die Conceſſtonserwerbung, die Cautionslei⸗ 
fung, die SPflichteremplare, endlich das Strafgeſetz ſelbſt eine vier⸗ 
fache Barriere, die wahrlich dem Beruf und der Pflicht der Regie⸗ 
rung gegenüber der Preſſe vollauf genügen könnte. Aber der Antrag 
klage, daß die Regierung ſich mit dieſer geſetzlichen Macht nicht bez 
gnügt, ſie verlange Befugniſſe für Beamten, die zu dieſem Geſetze in ganz 
andern Beziehungen ſtänden. Der frühere Regierungs⸗Kommiſſar bei Preß⸗ 
debatten (Scherer) habe gewiß oft Anſichten entwickelt, die über das Geſetz 
hinaus zu gehen ſchienen, dennoch würde er jetzt, wo derſelbe Präſident eines 
Mana fei, ihm ruhig Preßſragen zur Beurtheilung anheimftellen ; fo 
groß ſchätze er den Unterſchied zwiſchen dem richterljchen und dem Verwal' 
tungsbeamten. Wenn letzterer ſtets in feinem Eifer über das Geſetz hinaus 
ſtrebe, ſo 10 die Volksvertretung Gb „utrufen, den Hrn. Minifter in fei: 
nem Bemühen, ſtets nur in den chranken des Geſetzes ſich zu halten, zu 
unterftügen und zu beſtarken, wozu er fie auffordere! 


v. Gerlach. Preußen habe mehr Preßfreiheit, als mit allen feinen fon- 
ſtigen Zuſtänden verträglich fel, ache als mit feiner Entwickelungsgeſchichte 
harmonire, mehr als es ſogar N 1 Preußen habe eine größere Preß⸗ 
freiheit, als eine der Länder des Festlandes. Man möge darum mit befon- 
derer Genügſamkeit derſelben ſich erg man möge in gleicher Weiſe in 
ihr die Achtung und Ehrfurcht vor aller Antorität, weltlicher und göttliche, 
bethätigen, wie in England die e dies ſtets bethätigt hat. Die 
Tribüne in Preußen ſei in gleicher fe nur möglich gemacht und erhal⸗ 
ten worden. Die konſervative Preſſe habe aber auch in Preußen der Regie⸗ 
rung die wefentlichften Dienſte gethan, gerade die oft konfiszirte, die nicht 
fubventioniete Preſſe, und er hoffe, der Minifter werde die Schmä⸗ 
lerung der geheimen Fonds mit. Aufhebung der Subventionirun⸗ 
gen beginnen. Auch wünſche die Preſſe nicht mehr Freipeit, nur mehr le⸗ 
gale Behandlung, die nicht von der Willkür des Moments abhängig fei. 
a adoptire er die Argumente gr Regierung für ihr Recht in Bezug 
auf die Kongeffionsentziehung, eben fo ihre Definition der Unbeſcholtenheit, 
aber dieſe politiſche Beſcholtenheit könne und dürfe doch ni 
einzelner Preßerceſſe ſein, ſondern nur Fi nes karg fn Uovalen Verfah⸗ 
rens. Auch billige er das bisherige Verfahren der Konzeſſionsentziehung; 
nur daß er den Rekurs an ein unabhängiges Kollegium, etwa Männer des 
Vertrauens der Regierung, verwiefen oben möchte Auch ſollte die vorläu⸗ 
fige Siſtirung des Gewerbebetriebs nicht ſofort mit Einleitung des Kon ſ⸗ 
ſionsentziehungs⸗Verfahrens verbunden werden, denn das ſei eine zweckloße 
rte. Ebenſo erkläre er mit der Petition der berliner Buchhändler gegen die 
Bedrohungsbefugniß der Polizei ſich einverſtanden; man trete, der Schriftsteller 
mit, in eine Sphäre des Proletariats, wenn man ſeine Exiſtenz abhängig von 
dem Willen der Polizeibehörde fühle. Ferner wünſche er die Konfiskationen 
eruſthaft betrieben, nicht, wie bisweilen geſchehen, in Weife feiner Neckerei 
nur gehandhabt. Man ſehe aus alle dem, daß, obwohl er gegen den Antrag 
ſtimmen werde, er doch in weſentlichen Punkten mit demſelben übereinſtimme. 
Mathis wendet gegen den Bericht ein, daß derſelbe gegen feine, des 
Antragſtellers, Argumente und Repliken ſich ſehr ſpröde erwiefen habe. Der 
Antrag ſei bei Beginn der Berathung bereits in Gefahr des Scheiterns ge⸗ 
weſen, wenn nicht der Minifter felbit ibn durch die Zulaſſigkeits⸗Erklärung 
(der der Reg.⸗Kommiſſar ſich vorher nicht beſonders geneigt gezeigt) gerettet 
ätte, Der Antrag greife auch keinesweges in die Erekative ein, er richte 
ch gar nicht direkt gegen diefe, ſondern verlange, daß das Haus ein Urtheil 
über die Geſetzes⸗Anwendung fälle. Die Frage über die freie Preſſe in 
Kr fei entfchieden durch die Verfaſſung, durch das Preßgeſetz. Der 
orredner wolle ein wenig Preßfreiheit, aber es fromme nur die ganze oder 
keine Freiheit. Die Preſſe ſei nur geſichert frei, wenn ſie unter Schutz und 
Strafe des Richters allein geſtellt ſei, alle Prävention, fie ſei nun Genfur 
oder der jetzige Polizei⸗Apparat, ſei gleich verderblich. — Der Redner geht die 
Geſchichte der letzten 20 Jahre durch, um zu beweiſen, daß des jetzigen Königs 
Majeſtät ſeloſt die Hinwegräumung der Genfur angebahnt und durchgeführt. 


nach, aſſe ohne 


t ſofortige Folge 


ſtet und was habe andererſeits die freieſte Preſſe im Jahre 1848 etwa an 
verderblichen Folgen zu Wege gebracht? Der Druck auf die Preſſe könne 
nur in Ländern niederer Kultur fruchten, in gebildeten Staaten werde der 
Nationalcharakter dadurch erniedrigt, zur Heuchelei erzogen. Man babe nach 
außen ſich offiziell der Preßfreiheit gerühmt, dann follte fie aber auch nach 
innen eine Wahrheit fein. Im Jahre 1851 ſelbſt, alſo unmittelbar nach 
Erlaß des Preßgeſetzes, habe man mit den adminiſtrativen Deklarationen 
begonnen, man habe alſo gar keine Erfahrung über die Preſſe gemacht, die 
nur unter richterlicher Obhut ſtehe. Die jetzige überwiegende Stellung der 
Polizei zur Preſſe mache, daß der Richter ſich unwillkürlich als Schützer der 
Preſſe anſehe und dies ſei eine gefährliche Entwickelung. Und alle dieſe 
Mittel würden doch nicht fruchten, ſobald wieder einmal ein Zittern durch 
Europa gehe und dann würde die Preſſe feſſellos; aber zur Freiheit nicht 
vorgebildet und herangezogen daſtehn. Der Minifter wolle gewiß nur maß⸗ 
loſe Ausſchreftungen verhüten, aber er könne feine Intentionen doch nicht 
ſelbſt ausführen und käme mit ſeiner Hilfe gegen Mißbrauch derſelben 


ſtets zu ſpät. Vorgeſtern Abend habe — eitissime — die Redaktion 
des „Preußiſchen Wochenblatts“ Beſcheid auf eine Beſchwerde an den 
Miniſter vom 6. Dezember vorigen Jahres erhalten. — Der Red⸗ 


ner führt an einem Paradigma aus, wie unmöglich jede Preßthätigkeit durch 
die Kette administrativer Befugniſſe gegen dieſelbe werde. — Der ſchlagendſte 
Beweis für die Wahrheit ſeines Antrages ſei, daß kein Blatt in Preußen 
bis heute gewagt habe, ehrlich und gradeheraus aus eignem Munde zu ſa⸗ 
gen, daß die Verhältniffe, die der Antrag enthält, wahr und begründend 
und drückend feien. Der Miniſter werde freilich ſagen, das ſei eben Beweis 
für die Zufriedenheit der Preſſe. Aber die Buchhändler Berlins, des litera⸗ 
riſchen Hauptſtapeſplatzes des Landes, hätten dieſelbe Klage erhoben. Möge 
das Haus nicht von ſich ſagen laſſen, daß es für materielle Intereſſen ge⸗ 
ſorgt und gewirkt, den geiſtigen aber keine Hilfe zu ſchenken vermocht habe! 

Graf Pfeil (Bla „Keurode): Er hätte gewünſcht, den Abg. Wagener 
(der nicht mehr . iſt) für die Preſſe das Wort ergreifen zu ſehen, 
der er ſeine Stellung, ſeinen Ruf und ſein Vermögen danke. Er (Redner) 
habe weder Ehre noch Geld durch die Preſſe erworben, ſeine „Aufſätze“ ſeien 
nicht beachtet worden u. ſ. w., alſo müſſe er wohl tiefere Gründe haben, 
für den Antrag zu ſtimmen. Dietz ſei die Erfahrung, daß mit den Preß⸗ 
beſchrankungen nur das Gegentheil ihres Zweckes erreicht werde, dieſelben 
alſo ein politiſcher Fehler ſeien. Er beweiſt das durch einen kurzen Abriß 
der Hiſtorie der Cenſur. (Das Haus ſteht an den Grenzen der Beſchluß⸗ 
fähigkeit.) Was nütze, fährt er fort, die Preßbeſchränkung, ſo lange der 
Lehrer, der Profeſſor ungehindert die gefährlichſten Lehren ſeinen Schülern 
vortragen könnte. (Zum Beweiſe führt er mehrere Fabeln an, welche zur 
Aufgeräumtheit des Hauſes beitragen.) Die Preßprozeſſe ſeien gleich den- 
alten Hexenprozeſſen, die Preßvergehen würden ſchwinden mit ihren Prozeſ⸗ 
ſen, und es ſei nur traurig, daß 1857 in Preußen noch ein Antrag Mathis 
möglich fei. 

Die Sitzung ſchließt damit, 3 Uhr. 
tag 11 Uhr, fortgeſetzt werden. 


2 Herrenhaus. 22. Sitzung am 16. April. 

Am Miniſtertiſche: v. Raumer, v. Manteuffel 1. 

Praͤſident: Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 1% Uhr, und 
wird, nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten, ſogleich zur 
Tages⸗Ordnung übergegangen. 

Erſter Gegenſtand derſelben iſt ein Petitions⸗ Bericht. 

Zu einer Petition der Geiſtlichen der Synode Kammin in Pom⸗ 
mern, betreffend eine wünſchenswerthe Beſchränkung der Eheſcheidungsgründe, 
beantragt die Kommiſſion, unter Hinweis auf das Geſchick der denſelben 
Gegenſtand betreffenden Regierungs- Vorlage im andern Haufe, den Ueber⸗ 
gang zur Tages⸗Ordnung. 

Der Rittergutsbeſitzer v. Kaphengſt zu Grambow bei Kammin petis 
tionirt in ſich und die Gemeinde gegen eine beſſere Dotirung der dortigen 
Schullehrerſtelle, die Kommiſſion erkennt aber die von der Staats⸗Regierun 
angeordnete Verbeſſexung als geſetzlich begründet an und trägt daher auf 
Uebergang zur Tages⸗Ordnung über die betreffende Petition an. 

Fünf Rittergutsbeſitzer des Kreiſes Schneidemühl führen in einer Pe⸗ 
tition Beſchwerde über die dort übliche Art der Beſtrafung der Holz⸗Dieb⸗ 
ſtähle. Die Kommiſſion, in Anerkennung des bezüglichen Geſetzes v. 2. Junk 
1852, beantragt den Uebergang zur Tages⸗Ordnung über dieſe Petition. 

Eine Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Halberſtadt, 
betreffend die Fixation der Koſten der örtlichen Polizei⸗Verwaltung, beantragt 
die Kommiſſion, unter Zuſtimmung des Regierungs⸗Kommiſſarlus, der Staats⸗ 
Regierung zu überweiſen. \ 

Eine Petition des Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Eduard Bohnſtedt 
enthält die Behauptung, amtsverbrecheriſche Mißhandlungen erlitten zu ha⸗ 
ben, und Beſchuldigungen gegen Behörden, die zur Mittheilung um 5 we⸗ 
1 7 geeignet ſeien, als ihnen alle Begründung fehle und ihre Verworren⸗ 
heit eine Einſicht in die zum Grunde liegenden Verhältniſſe unmöglich mache. 
Auch ſei ein Antrag überhaupt nicht geſtellt, daher die Rommiffton den Ue⸗ 
bergang zur Tagesordnung über jene Petition beantragt. 

Zu 20 Petitionen mit nahe an 1700 Unterſchriften gegen den Brannt⸗ 
weinſchank und den Brennerei⸗Betrieb an Sonn: und Fefttagen, trägt die 
Kommiſſion, unter Hinweis auf gleiche Beſchlüſſe des Herrenhauſes über 
ähnliche Petitionen, auf Uebergang zur — mal ee an. . 

In einer Petition des Rittergutsbeſitzers Nepomucen v. Niemojewsti 
zu Sliwniki im Großherzogthum Poſen führt dieſer Beſchwerde, daß au 
fein Geſuch vom 18. Juli 1855 um einen Paß zur Reiſe nach Karlsbad, 
Marienbad, Belgien und Frankreich, ihm durch das Landrathsamt zu Oſtrowo 
zwar der Paß nach den genannten Bädern zugeſichert, die Ausdehnung deſ⸗ 
felben zur Reiſe nach Belgien und Frankreich aber in Folge höherer Wel⸗ 
fung verweigert worden ſel. Die Kommiſſion beantragt, unter Zuſtimmung 
des Regierungs⸗Kommiſſarius, die Ueberweiſung dieſer Petition an die Staats⸗ 
Regierung. 2 

Endlich beantragt die Kommiſſion zu fünf anderen Petitionen, denen es 
an der nothwendigen Begründung der erhobenen Beſchwerden und Geſuche 
fehlt, den Uebergang zur Tagesordnung. g N 

Betreffend die Petitionen gegen den fonntäglichen Branntweinſchank, fo. 
hat Herr v. Senfft gu denjelben einen dahin gehenden Antrag geſtellt, 
diefelben der Staatsregierung zur Erwägung zu überweisen. 

Graf v. Igenpliß erkennt an, daß von der Regierung geſchehe, was in 
der Sache zuläſſig ſei und daher um fo weniger Grund zur Annahme des 
Verbeſſerungs⸗Antrages vorliege, als ja den höheren Ständen der Genuß 
des Weins und Champagners an den Sonn: und Feſttagen nicht unterfagt ſei. 

Kachdem Hr. v. Senfft zur Begründung ſeines Antrages angeführt, was 
er oft bei gleichen Veranlaſſungen beigebracht, Hr. Brüggemann im 
Sinne des Grafen Itzenplitz ſich kurz geäußert und der Sofern Herr 
v. Bubdenbrod den Kommiſſtonsantrag befürwortet; wird zu den in Rede 
Rebenben e det das Laus zu ſulen Antrag angenommen. 

e aus zu a iti 
1 . on angenommen. zu allen übrigen Petitionen die Anträge der 

Als zweiter Gegenſtand der Tagesordnun folgt die zweite Abſtimmung 
über Abänderung des Art. 76 Murk. ie nnahme dieſer 
Abänderung Par ir der Berf⸗ rk. die wiederum Annah fi 

Schluß der Sitzung: 2 Uhr. Nächſte Sitzung: am 20. April 12 Uhr. 

Berlin, 16. April. [ Amtliches. Se. Majestät der König 
haben allergnädigft geruht: den bisherigen Kreisrichter Lenz in Stral⸗ 


Die Diskuſſion wird morgen, Frei⸗ 


Was habe auch die Genfur gegen die deſtruktiven Tendenzen je gelei ſund zum Kreisgerichts⸗Rath zu ernennen. 


Berlin, 16. April. Se. Majeſtät der König nahm geftern 
Vormittag in Charlottenburg die gewöbnlichen Vorträge entgegen und 
machte noch vor dem Diner einen längeren Spaziergang. Nach dem 
Diner arbeitete Se. Majeftät mit dem Miniſter⸗Präſidenten und begab 
ſich Abends mit Ihrer Majeſtät der Königin zu dem bei J. k. Hoh. 
der Prinzeſſin Carl ſtattfindenden Ball nach Berlin. Se. Maſeſtät 
fuhr noch um 11 Uhr nach Potsdam, wogegen Ihre Majeſtät die 
Königin nach Charlottenburg zurückkehrte und erſt heute in Potsdam 
erwartet wird. — Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird, 
den Nachrichten aus Koblenz zufolge, geſtern von dort nach Mainz 
abgereiſt ſein. Die Anweſenheit Sr. königl. Hoheit in dieſer Bundes⸗ 
feſtung wird bis zum 21. d. M. dauern, an welchem Tage Höoͤchſtder⸗ 
ſelbe auf etwa 2 Tage nach Frankfurt a. M. zu reiſen gedenkt. Von 
Frankfurt aus wird Se. königl. Hoheit in Begleitung Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen Höͤchſtſich zum Beſuch der 
großherzogl. Familie nach Karlsruhe begeben, am 1. Mai aber, wie 
ſchon berichtet, in Berlin eintreffen, um hier bis zu den erſten Tagen 
des Juni zu verweilen. Um dieſe Zeit gedenken Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen und der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm zum Beſuch der königl. Familie nach London zu reifen. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Major im 1. Garde-Regiment zu 
Fuß, v. Loewenfeld, unter Beförderung zum Oberſt-Lieutenant, zum 
Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, der Major und Com⸗ 
mandeur des 1. Bataillons (Köln) 28. Landwehr⸗Regiments, v. Oppell, 
zum Commandeur des Garde-Jäger-Bataillons ernannt, und der 
Major von der Landen, bisher Commandeur des Garde-Jäger-Ba⸗ 

taillons, ins 17. Infanterie⸗Regiment verſetzt worden. — Die geftern 
nach der „Nordd. Ztg.“ angezeigte Verſetzung der Regierungs-Räthe 
Mützell und von Zſchock nach Stettin reſp. Stargard wird uns von 
kompetenter Stelle als mindeſtens noch ſehr zweifelhaft bezeichnet. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ (Nr. 89) bringt eine Bekanntmachung 
des Kriegsminiſteriums vom 26. Februar 1857, betreffend die neu 

revidirten Beſtimmungen über die Aufnahme von Knaben ins Kadet⸗ 
ten⸗Corps. Die ſehr ausführlichen Beſtimmungen ſind im Wortlaut 
beigefügt. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 16. April. Der Geſetzentwurf in Bezug auf die Zu⸗ 

laſſung außerpreußiſcher Banknoten zur Circulation in Preu⸗ 
ßen bezieht ſich in der Faſſung, in welcher er gegenwärtig zur Bera: 


thung vorliegt, auf alle Apoints ohne Unterſchied der Beträge, über 5 


welche ſie lauten. Eine vollſtändige Einigung über denſelben iſt ſicherem 
Vernehmen nach im Schooße des Staatsminiſteriums auch jetzt noch 
nicht erfolgt. — Die Kommiſſion für Agrar⸗Verhältniſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes beantragt Ueberweiſung einer Petition einer Anzahl klei⸗ 
nerer Grundbeſitzer in der boder Haide an die Staatsregierung zur 
Erwägung; jene bitten, aus der Meliorations- Sozietät der bocker 
Haide ausſcheiden zu dürfen, da ſie keinen der ihr verſprochenen Vortheile 
erlangt, durch die Ueberſchreitung der Anlagekoſten und die geringen Leiſiun⸗ 
gen der angelegten Bewäſſerungskanäle jedoch unverhältnißmäßig belaſtet 
ſeien. — Die Stadt⸗Kommune Kulm petitionirt bei dem Abgeordnetenhauſe 
um eine Aenderung der Abloͤſungsgeſetze, fie glaubt durch zu geringe 
Entſchädigungen für ihre früher emphyteutiſch ausgethanen Beſitzungen 
verletzt zu fein. Die Agrar- Kommiſſion empfiehlt, die Petition der 
Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 

— In Unna hat ſich eine Aktien⸗Geſellſchaft mit einem Kapital 
von 150,000 Thlr., das bereits zur Hälfte gezeichnet ſein ſoll, zur 
Uebernahme der Dampfmühlen⸗ Anlage der Herren Schulze, Velmode 
und Comp. gebildet. (Bank- u. 9.3.) 

Belgard, 13. April. [Arbeiter⸗Krawalle.] Seit länger 
als 14 Tagen, wird der „Stett. Ztg.“ gemeldet, finden auf dem Eiſen⸗ 
bahnplateau nach Kolberg bald hier bald dort Arbeiter⸗Krawalle ſtatt, 
die vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhofterrain ſo ernſtlich wurden, 
daß 20 Mann Huſaren beordert werden mußten, um die Rädelsführer 
zu bändigen. Dem Abtheilungs-Baumeiſter hatte ein Arbeiter mit 
dem Spaten die Brille von der Naſe geſchlagen und einen Schacht⸗ 
meiſter geprügelt. Wie wir erfahren, ſollen in Folge deſſen 21 der 
Arbeiter nach Kolberg ins Gefängniß gebracht worden ſein. Die Ur⸗ 
ſachen dieſer Unordnungen find in den Lohnverkürzungen und ganz be- 
ſonders darin zu ſuchen, daß die Arbeiter den Schachtmeiſtern „in der 
Taſche liegen.“ Dieſe nämlich verkaufen den Leuten den Branntwein 
und erhöhen durch dieſen Handel ihr Einkommen oft auf ungebühr- 
liche Weiſe. ö 

Deutſchland. 

Mainz, 14. April. Am Nachmittage des Oſterſonntages fanden 
außerhalb der Stadt auf der Chauſſee zwiſchen Koſtheim und Caſtel. 
zwiſchen verſchiedenen Theilen unſerer Bundesgarniſon Schlägereien 
ſtatt, die für alle Welt um fo unerwarteter kamen, als fortwährend 
zwiſchen unſerer geſammten Garniſon im Allgemeinen und namentlich 
zwiſchen den beiderſeitigen Offiziercorps die muſterhafteſte Eintracht be: 
ſteht. Das energiſche Einſchreiten der höheren Offiziere machte indeſſen 
dem zunächſt aus Wirthshaus⸗Skandalen entſtandenen Streite bald ein 
Ende und es wurden alle Maßregeln getroffen, um für die Zukunft 
die Wiederkehr ähnlicher Scenen zu verhüten. So viel für einſtweilen 
zur Würdigung ſchmählicher Verdächtigungen und lächerlicher Uebertrei— 
bungen, wie ſie jetzt ſchon in öffentlichen Blättern zu ſpuken anfangen. 
Wir ſind aus authentiſcher Quelle zu der Erklärung ermächtigt, daß 
leider ein Mann todt geblieben iſt und zehn Mann im Ganzen von 
beiden Theilen verwundet worden ſind. Die Verwundungen ſind jedoch 
größtentheils nicht von Bedeutung. (Mainzer J.) 

Mainz, 14. April. Die geſtern aus der „Mittelrhein. Ztg.“ 
mitgetheilte Nachricht über die blutige Schlägerei zwiſchen öſterreichi⸗ 
ſchen und preußiſchen Soldaten in Caſtel wird von dem „Fr. J.“ im 
Allgemeinen mit dem Zuſatze beſtätigt, daß die geſammte Garniſon 
durch Generalmarſch in die Kaſernen konſignirt und der Rauferei durch 
zahlreiche Verhaftungen ein Ende gemacht worden ſei. Ein frankfurter 
Korreſpondent der „Zeit“ meldet: daß zwar nicht fünf preußiſche Sol⸗ 
daten, wohl aber 2 Preußen und 1 Oeſterreicher tödtlich verwundet 


worden ſind. 
Groſbritannien. 

London, 14. April. Die Königin iſt heute 7 Minuten vor 
2 Uhr glücklich einer Prinzeſſin geneſen. Im Gemach Ihrer Majeftät 
befand ſich, außer zwei Aerzten und Mrs. Lilly, bloß Prinz Albert; 
in den anſtoßenden Gemächern waren der Herzog von Cambridge, der 
Lordkanzler, Lord Palmerſton nebſt 5 andern Miniſtern, der Biſchof 
von London, Hofdamen, Leibärzte u. ſ. w. zugegen. Mutter und Kind 
erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. — Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz ſammt ſeiner Gemahlin werden im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats auf Beſuch bei der Herzogin von Cambridge hier ein⸗ 
treffen. — General Tottleben wird, wie es heißt, vom engliſchen In⸗ 
genieur⸗Offizier⸗Korps höͤflichſt eingeladen werden, England mit einem 
Beſuche zu beehren. — Admiral Lord Lyons wird mit ſeiner Flotte 
am 20. d. 
fehlen der Admiraljät ab, ob er von dort nach England zurückkehrt. 
— Oer Trans portdampfer „Tranſit“ iſt fo weit ausgebeſſert, daß er 
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M. in Malta eintreffen. Es hängt von den weitern Be: | Weſ 
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den Hafen von Portsmouth verlaſſen konnte. Nachdem er wieder Mu⸗ 


nition und Proviant geladen hat, was dort geſchehen ſoll, wird er 
ſeine unterbrochene Reiſe nach China antreten. 
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Breslau, 16. April. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 1 ein kupferner Ausguß; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 29 ein 
Deckbett mit grauem Inlet und blauem Ueberzug, ſo wie ein ebenfalls mit 
blauem Ueberzug verſehenes Kopfkiſſen; Oderſtraße Nr. 17/18 ein kupferner 
Keſſel, durch gewaltſames Heraus reißen aus den Umfaſſuugswändeu, Werth 
12—15 Thlr.; auf oer Kupferſchmiedeſtraße Nr. 55/56 aus verſchloſſenem, 
muthmaßlich mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Wohnzimmer ein Kopfkiſſen 
mit roth⸗ und blaukarrirtem Ueberzuge, ein Betttuch, gez. P. H., zwei Hand⸗ 
tücher, gez. P. H., und ein meſſingner Leuchter; Ritterplatz 10 ein ſchwar⸗ 
zer Tuchrock, die Flügel mit ſchwarzer Seide gefuttert, ein Paar ſchwarze 
Hoſen, ein Paar gran: und ſchwarzkarrirte Bukskinghoſen, eine hellblaue 
wollene und eine ſchwarzſeidene Weſte, ein blau-, ſchwarz⸗ und rothkarrirtet 
ſeidenes Halstuch, ein weißes Vorhemdchen, ein Herrenhalskragen, ein Paar 

rauſammetne Kinderhofen, ein ſchwarzbrauner Kinderüberwurf, ein Paar ge: 
ickte Hofenträger und 811 Sgr. baares Geld. 

[Beabſichtigter Einbruch.] In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. 
iſt ein gewaltſamer Einbruch in das Verkanfs⸗Lokal des Kaufmanns H., 
Ring Nr. 43, vom Hausflur aus verſucht worden, und haben die Thäter das 
Vorlegeſchloß der Vorthür mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet, die zweite Thüre 
aber mit einem größeren Centrum⸗Bohrer ſo durchbohrt, daß ein Brett der 
Füllung hatte herausgebrochen werden können, wenn dies nicht die im Innern 
des Gewoͤlbes angebrachten eiſernen Querſchienen verhindert hätten. Letzterer 
Umſtand mag denn auch die Diebe veranlaßt haben, von ihrem Vorhaben 
abzuſtehen. Das Vorhängeſchloß der bereits gedachten Vorthüre, ſo wie die 
Hausthüre, wurde am Morgen verſchloſſen vorgefunden. — Am 13 d. Abends 
gegen 10 Uhr beabſichtigten 2 unbekannte Männer ein etwa 12 Fuß langes 

tück einer ziemlich ſtarken zinkenen Abfallröhre, welches dieſelben von dem 
Haufe Nr. 16 an den Mühlen gewaltſam abgeriſſen, zu entwenden, wurden 
jedoch hierbei überrascht, entkamen aber durch die Flucht, unter Zurücklaſſung 
der qu. Röhre und einer grünen Schirmmütze mit Sturmriemen. 

Gefunden wurden: ein Thürdrücker, ein Zollſtab, ein Kavalleriefäbel 
mit ſilbernem Portepee. Am 15. d. M. hat ſich eine gelbe engliſche Bull⸗ 
dogge, am Schweidnitzer⸗Stadtgraben, wo das Thier herrenlos umherlief, zu 
einem Herrn gefunden, ohne ſich wieder von demſelben zu entfernen. Der 
Hund iſt > einem meſſingnen Halsbande, das die Inſchrift „Rampold“ 
trägt, verſehen. 
günglüäcke falt) Am 14. d. M. Nachmittags erlitt ein hieſiger Schmie⸗ 
degeſelle beim Sprengen eines Steines auf dem Kirchhofe am A der 
Frledrich⸗Wilhelmeſtraße eine nicht unerhebliche Beſchädigung der linken Hand, 
insbeſondere der Finger derſelben. 

Angekommen: Oberſt Oelrichs mit Frau aus Neiſſe. Se. Hoheit 
erzog Eugen von Würtemberg, Oberſt und Kommandeur der 11. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade. Königl. preuß. Legations⸗Sekretär, Dr. v Blau, aus 


Konſtantinopel. Königl. Kammerherr von Schulz aus Mecklenburg. 
(Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 16. April. Die heutige Börſe litt hauptſächlich unter dem 
Mangel aller Kaufaufträge und es verſtrich wohl die Hälfte der Börſenzeit, 
bevor es auch nur gelingen wollte, von irgend einem Effekt einen reelen 
Kaſſecours zu erfahren. Die meiſten Abfchlüffe erfolgten auf fixe Lieferung 
per Mai und großentheils zu beträchtlich billigeren Courſen, als per Caſſa 
oder Ultimo dieſes anzukommen war. 

Bei den Bankpapieren iſt es unter dieſen Verhältniſſen, und nachdem 
die Beſorgniſſe wegen des Notenverbots immer feſtere Geſtalt gewinnen, 
immerhin überraſchend, daß die Courſe ſich noch mit verhältnifmäßiger 
Feſtigkeit behaupteten. Die Rückgänge, von welchen allerdings nur wenige 
ausgenommen blieben, hielten ſich in engen Schranken. Bei einigen Effek⸗ 
ten fehlte es entſchieden an Abgebern. So blieben Disconto⸗Kommandit⸗ 
Antheile zu 108% lange und lebhaft begehrt, ohne daß fie dazu zu haben 
waren. Später wurde Einzelnes % unter dieſem Courſe 9 Kon⸗ 
ſortiumsſcheine handelte man meiſt zu 109 ½— 109, per Mai fix allerdings 
ee 2 Für darmſtädter Berechtigungsſcheine — von Aktien ging 

und nur 


bewilligte man mei Dane e wenlher die gehen au 2 gene per uteime 
fir 10% per Mai fir 118. e Drücken {ich weiter um m 
1% % billiger gehandelt. Etwas größere 
Feſtigkeit ließen die Aktien der beiden hamburger Banken wahrnehmen, und in leb⸗ 


ern. 
11 Verkehr in den Eiſenbahn⸗Aktien behielt im Ganzen den trägen 
Gang, den wir geftern charakteriſirten: zahlreiche Rückgaͤnge bei unbeträcht⸗ 
lichen Umſätzeu. Von den ſchleſiſchen Devifen, bei welchen das hieſige 
Geſchaft ſich in vollſtändiger 9 von den breslauer Notirungen 
befindet, wurden oppeln⸗tarnowitzer mei 2 % unter dem niedrigſten geſtrigen 
Courſe gehandelt, nachdem zu Anfange eben fo viel über demſelben bewilligt 
worden war. Im Verkehr waren außer ihnen nur wenige und von dieſen 
nur wenige Aktien ohne Rückgang. So wurden koſeler wieder um 1% nie: 
driger gehandelt, für junge freiburger bewilligte man nur 1% unter dem 
Preife, zu dem man fie geſtern ſuchte, alte behaupteten geſchäftslos den 
geſtrigen Coursſtand. Oberſchleſiſche C. fanden zum niedrigſten geſtrigen 
Sure ſchwer Käufer, dagegen waren A. begehrt bei einer Steigerung des 
Courſes um 1%, %, auch 5. erfreuten ſich einer Coursbeſſerung von 
4 bis ½ . Potsdamer waren ſchon zu Anfange nur 1% billiger 
. und fpäter mußte man, um Käufer zu finden, auch 
dieſen Cours noch um % % ermäßigen. Eben ſo waren anhalter 
nur 4 4 billiger und zuletzt auch dazu nicht mehr zu plaziren. 
Für mecklenburger hatte der Geſchäftsinhaber eines hieſigen Börſen⸗ 
blattes eine Steigerung erfolglos herbeizuführen geſucht, ſchwerlich hat ihm 
aber das heutige Geſchäft auch nur die Koften für die Inſertjon des fingir⸗ 
ten roſtocker Briefes in die „Voſſiſche Zeitung“ eingetragen. Der Cours 
blieb aller angewendeten Mittel ungeachtet auf ſeinem geſtrigen Stande. 
Nordbahn blieb unter dem geſtrigen Courſe übrig. Franzoſen verkehrten 
lebhaft, aber meiſt zur letzten Notiz nur vorübergehend 4 Tylr. höher, pr. 
Mai fir 1 — 1% Thlr. billiger, Köln ⸗mindener fanden ſelbſt 1 J billiger 
keine Käufer, und ebenſo rheiniſche und hamburger bei einer Coursherab⸗ 
fegung von % %. Rhein⸗Nahe handelte man 1%, rotterdamer 4 billiger. 
Für magdeburg.halberftädter war 47 mehr und für berbacher der geſtrige 


Mittel⸗Cours zu bedingen E 5 i 
Von den preußiſchen Anleihen war die 4% % niedriger offerirt, die 
Prämienanl ihe % und Staats ſchuldſcheine 2 höher bezahlt. Die märki⸗ 
ſchen Pfandbriefe find um % geſttegen die ſchleſiſchen 7 zurückgegangen. 
Von ausländiſchen Fonds war der Umſatz in den öſterreichiſchen beſchraͤnkt, 
und der Gours gedrückt; bei Metalliques betrug der Rückgang , bei 
Nationalanleihe und Looſen %, doch waren die letzten dazu gefragt, während 
man für die Nationalanleihe den Cours forderte, ohne ihn leicht erzielen zu 
können. Die ruſſ. Effekten waren feſt. die 5. und 6. Stieglitz⸗Anleihe % 
höher begehrt, die engliſche 4, ermäßigt in Frage; alles Uebrige unverän⸗ 
dert. Deſſauer Präm re 8 —— W ee Cours, 
bewegte vielmehr zur niedrigere n Notiz und 4 darüber. 
e 0 (Bank: u. H. ⸗Z.) 
—— — — — 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 16. April 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (excl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 450 Gl. (excl. Div.) Boruſſia — — Colonia 1050 Gl (excl, Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 450 Br. (excl. Oivid. 
Stettiner Rational: 119 Br. (incl. Div.) . Schleſiſche 104 Br. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 500 Or. Rückverſicher. Aktien: Aachener excl. Div. 300 Gl. 
Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. u. Lebensverf. 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 We. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
el excl, Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 116 Br. (incl. Div.) 1 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid.) 


— Bergwerks⸗Aktien: Minerva 94 bez. u. Br · 
(excl. Div.) Hörder ⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1. u. II. 
105 Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 104% bez. 

Das Gefhäft war zwar ziemlich lebhaft, ohne daß jedoch die Courſe eine 
weſentliche Veränderung erfuhren; einige Aktiengattungen wurden etwas befs 
ſer, einige andere dagegen billiger verkauft. Minerva Ber werks⸗Aktien ſind 
weſentlich im Courſe gewichen. Deſſauer Gontinental-@as-Aktien find a 
104% * umgeſetzt worden. 1 


Muͤhlh. D :& 2 
hlh f. 3 


Berliner Börse vom 16. April 1857. 


Freiw. Staats-Anleihe]414]993, B. 
Staats-Anl. von 5073214 99% b. 
dito 18534 94 B, 


dito 1 1% 99% bz. . 4 
dito 1851 nd 2 — 
Stants-Schnld-Beh 0 10 — — Oberschlesische 4. 1 & 145 ba. 
Sechdl.-Präm.-Sch. || 4 dito Z. fis a % be. 
Peim-Anl. von 1888 3% 110 l bz dito - C. % 132% b., u. B. 
Berliner Stadt-Oblig. 412991, G, 3½ — dito Prior. #1 SZ 
„ Kar- u. Neumärk 3128612 be dito Prior. B. .314176% hm. 
2 Pommersche 3 855 12 dito Prior. D. 4 189 U. 
= Posensche.,. ... 4 980 R. dito Prior. F. a BETT, B 
2 / M 3% 86½ n. Prinz-Wilh. (81.V.)] 4 — — — 
(Schlesische. . 4 3½/86½ ba dito Prior. I... 4% — 
„ Kur- u. Nenmärk./4 % » dito Prior. II. J 100%, d 
(Pommersche . 4 2 b Rheinische 44 103% B 
5 Posensche,. . «+ 4 90. B. dito (St) Prior. ] — — 
= ]Preussische. . 4 01% G. dito Prior. 44 ( — 
© )Wesif. a. Rhein.] 02% ba. dito v, St. gar. 62 B. 
E e "1 93% 6. Bubrort-Orefelder .. 3½%90 ba. 
4 1 * 317 o Prier. I. 4½%98 B. 
Schlesische. . 4 93 ½ ba. dito Prior. II. . 4 88 B 
Friedrichsd’or . „. .|— [115% ba. dito Prior, 777. 4½96% B 
Louie dor — 1107 bz. Stargard-Pononer 37 99 5 
3 N dito Prior. 17 x 
TIER dito Prior. 2 
Ausländische Fonds. Thüringer ....... Pi * 
Oesterr, Metall... .|5 80 ½ B. dito Frior. 449% 5 
dito öder Pr. Anl. 4 100% B. dito III Em. . 40% B 
dito Nat.-Anleiheſs |82%, bs. u. B Wilbelms- Bahn. 4 —-—— _ 
Rass.-engl. Anleihe 5 104% G. dito Prior. 4 — 
dito Öte Anlethe 5 100 ½ 6 dito III. Em. 4 ½—— — 
dito poln. Sch.-Obl. 4 82 b. 2 
poln. Pfandbriefe 4 - Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
dito III. En. — 91 8 Preuss. Bank.-Anth. . 4½ 147 ba. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 4 86% 6 Berl. Kassen-Verein 4 115 etw. ba u, B. 
2 300 Fl % 94% B De „ 4 1118% 120 ba. u. B. 
ito a 200 Fl. — 22% 6. /eimarische Bank 4 108 ½ bs. 
Kurhess. 40 Thlr. 41 t. Rostocker „ 1 2 23 
Baden 35 Fl. 28% 6 chen 5 H — B. 
inger N 
— — Hamb. Nerdd. Bank 4 |95 1. 5565 a 
Aotien-Üourse. 1 5 Vereins-Bank 4 |98 bz. 
Aschen- Düsseldorfer 314831, B. Hannoversche „ 4 |108 6. 
Aachen-Mestrichter. 4 57 bz. | Bremer „ 4 Ils etw. ba. 
Amsterdam-Rotterd 4 — — Luxemburger 1. 4 % bz. u. G. 
9 A 5 sc 6 Darmstädter Zettelb. |4 4% mehr. z b u. G. 
ito Prior. 024, ba. D . (abgest 4 7 
dito II. Em. 4 102% b armst, (abgest.) 111% & b. 
Berlin-Anhalter . 4 144% u dito Berechügung 4 120%, ba. u. G. 
dito Prior. 4 91 ba. ee a me TE 
Berlin-Hamburger . 4 13 B — * 4 488% ba 
, e e Kleklenes 
nerlin.-Potsd.-NMgab. 4 131 & 130%, ba. — öGR— . 
dito 3 4. F. 4 — bz. Genfer 5 4 777% * — 
dito Lit. C. 4 4 be. - 15 2 
dito Lit. D. 4 904 bz. Disc,-Comm.-Anth. .|4 108%, a % bx. 
Berlin-Stetiner . 4 135 ½ B. Berliner Handels-Ges. 4 97½ B. 
dito Prior. . 4141994, 6. Bank-Verein 4 1009, ba. 
Bısslau-Freiburger 4 126 ba. Preuss. Handels-Ges. 4 |92 G. 
dito neueste 4 [121% bz Schles. Bank-Verein 4 94½ etw. ba 
Köln-Min dener 49 150 l. Minerva-Bergw.-Act. 5 94 ba. u. B. 
— er ice 1 — 3 Berl. Waar.-Cred.-G. 4 99½ ba. u. B 
ito II. Em. 3 
dito IL Em. ...)4 [90 ba. Woohsel-Oourse, 
dito III. Em. 4 189%, G, Amsterdam 1. 8.142 ba. 
dito IV. Em... 4 89% B. . 2M. 141% b. 
Düässeldorf-Elberfeld. 4 |— — — Hamburg k. S. 151% ba. 
Franz. St.-Kısenbahn 5 149 a 148½ * 149 b. e sea 2M. 150 ½ ba. 
dito Prior 3 2 London 3 NM. 6. 18% ba. 
Ludwigsh.-Bexbacher/4 147 ½ a ½ b Faris 2M. 79 ba. 
-Halberst, ..|4 0 8. Wien 20 Fl 2m 
agdeb.-Wittenbergel4 |— — [ Aumgbug .. Mm. 18. 
Mainz-Ludwigeh. [4 — _ Er ee EN 
dito dito 5 — — — Leipzig ........s 7.99 
Kae . 99 % ba 
Mecklenburger. 4 58 a 57 J ba. . 2M. 99 b 
3 4 193 B. Frankfurt a. M. 2M. 86. 16. ba. 
eustedt- Weissenb. . ul — — Petersburg... .. ZW 104% 6. 


Berlin, 16. April. Weizen loco 48—80 Thlr. — Roggen loco 40— 
al Thlr., 86,/S7pfd. 40% Tylr. bezahlt, Frühjahr 4040 —40 Thlr. bez., 
Brief und Gld., Mai⸗Juni 40% — 40 Thlr. bez. und Gld., 40% Thlr. Brief, 
Juni⸗Juli 40% —40 ( —40% Thlr. bezahlt und Brief, 40% Thlr. Gld., 
Juli⸗Auguſt 40—39 / Thlr. bezahlt, Brief und Gld., September⸗Oktober 
374 —37½ Thlr. bezahlt und Gld., 37% Thlr. Brief. — Rüb öl loco 
17% Thlr. Brief, April 17% Thlr. Brief, 17%, Thlr. Gld., Tpril⸗Mai 
17%—17% Thlr. bezahlt, 17% Thlr. Brief, 17% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
16% Thlr. Brief, September⸗Oktober 14 —14% Thlr. bezahlt und Gld., 
14% Thlr. Brief. — Spiritus loco ohne u 25% Thlr., April- Mai 
29% —29—29% Thlr. bezahlt u. Gld., 29%, Thlr. Brief, Mai⸗Juni 29% 
an 91 are 55 % A ne? 20% N —— Juni⸗Juli 29% — 

29 r. bez. un m r. Br., Juli⸗Auguſt 30—30 3 
bez. 30% Thlr. Sele, 30 Thlr. Gld. 8 r 

eizen unverändert. Roggen loco billiger erlaſſen, Termine ſchwach 
Pier fe be 300 W a Rüdöl anfangs feſt, ſchließt matter. 
2 eha me i 2 

bert; gekündigt 9, 1 0 u ermine in matter Haltung ziemlich unverän 


* 


Stettin, 16. April. [Bericht von Großmann und Bee 

Weizen feſt bei größerem Umfaß, loco Fehleffeher 8 0d 76 ble, 
desgleichen 93pfd. 17Ith. im Verbande mit 89% pfd. 76 Thlr. und 90pfd. 
Abladung von Schlefien ebenfalls 76 Thlr. pr. J0pfd. bezahlt, auf 2 
ung pr. Frühjahr 88 Soyfd. 69% Ahle. Bid. 70 Thlr. Brief, dei ieichen 
pr. Mai⸗Juni 89/90 pfd. ſchleſ. 75—76 Thlr. bezahlt, pr. Juni⸗Juli pfd. 
elber 71 Thlr. bezahlt, desgleichen 89 90pfd. ſchleſiſcher 75 Thlr. — 

oggen behauptet, loco nach Qualität 39—40% Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, 
auf Lieferung 82pfd, pr. Frühjahr 40 Thlr. bez. und Gld., 40 % Th 
pr. Mai-Juni 40% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Juni 41 Thlr. bezahlt, pr. 
Juni⸗Juli 40% Thlr. bezahlt, pr. Juli 41 Thlr. Gld., pr. ul Auguft 
40%, Thlr. bezahlt, pr. September⸗Oktober 38 Thlr. bezahlt und Brief. — 
Gerſte ſchleſiſche gefragt, pemmerſche behauptet, loco pommerſche und 
märkiſche 40 Thie. ſchleſiſche 42% Thlr. pr. 7öpfd. bezahlt, auf Lieferung 
pr. Frühjahr 7407 5pfd. ſchleſiſche 42 —43 Thlr. bezahlt, desgl. 74/78pfd. 
vommerſche 40 Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 74/75pfD. ſchleſſſche 41 Thlr. 
Brief, 40% Thlr. Gld., desgl. pr. Mai⸗Juni 74/75 pfd. ſchleſiſche 40 Thlr. 
bezahlt. — Hafer loco pr. 52pfd. 2121 / Thlr. bezahlt, pr. Rrübjabe 
50/52pfd. 22 Thlr. nominell. — Erbſen loco kleine Koch⸗ r., 
Futtererbſen 36-38 Thlr. bezahlt. — Nüböl loco und 3 Termine un⸗ 
verändert, pr. Herbſt feſter, loco und pr. April-Mai 17 Thlr. Brief, pr. 
September = Oktober 14%, Thlr. bezahlt, Brief und Gld. — Leinöl loco 
inkl. Faß 14% Thlr. Brief, ohne Faß 141, Thlr bezahlt, pr. April⸗Mai 
mit Faß 14%, Thlr. Brief, 14% Thlr. Gid. — Spiritus feſt, loco ohne 
Faß 12% 4 bezahlt, pr. Frühjahr 12, 124-127, % bez, 12% % 
Gld., pr. Mai-Iuni 12%—12% % bez., Pr. Juni - Juli 12% —124,—12% 
% bezahlt und Brief, pr. Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ September 12 4 bez. 
und Gld., pr. September = Oktober 12% % Brief. 


London, 15. April. Engliſcher Weizen behauptete ſich heute feſt ir 
Preiſe; fremder wurde ſogar 1s höher bezahlt. Gerſte und Hafer unve 
ändert. Frühjahrsgetreide und Mehl ſtille. 


Breslau, 17. April. Produk tenmarkt.] Feſter Markt, ſchwache 
Zufuhr, Weizen und Gerſte ſchöner Qualitäten begehrt, etwas beffer 2 — 5 
— Delfaaten nicht angeb oten. — Kleeſoaten ohne Begeht, nur Heine 9 a 
chen offeriert. — Spiritus matt, % 11% Thlr. Gl., April 12% 785 Gl. 

Weizen, weißer 88 36-8278 Sgr., gelber 84807870 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 70—65—60 » gr. — Roggen 48—46—44—42 Sgr. 
— Gerſte 45 43 —42—40 Sgr. — Hafer 23-37 —26—25 Sgr. — Erbſen 
50—48—46—44 Sgr. — Winterraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer⸗ 
ruͤbſen 511 1501945 Fo . — 1A 

Kleeſaat, rothe, 21—2V 9 7 „weiße 17— a =. . 
nach Luslielt — Tyymothee 9 988 ½ Thlt. BR 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


